
Seite 3 1. 2. 2011 Hintergrund

Die DFG-Kommission für IT-Inf-
rastruktur, die auch über Großge-
räteanträge entscheidet, hat in ih-
ren jüngsten Empfehlungen für die 
Entwicklung der IT an Hochschu-
len für die Jahre 2011 bis 2015 die 
Informationstechnik als „Rückgrat 
moderner Hochschulen“ bezeich-
net. Die Bedeutung der IT verän-
dert sich nicht allein mit der zu-
nehmenden Leistungsfähigkeit von 
IT-Technik und -diensten, sondern 
wird auch beein�usst durch die 
neuen Aufgaben, die Autonomie 
und Wettbewerb den Hochschu-
len stellen. Hinzu kommen immer 
neue Nutzergruppen – nicht mehr 
nur Wissenschaftler und Studieren-
de, sondern auch Schüler, Alum-
ni, Kooperationspartner in anderen 
Hochschulen, Wirtschaft und Ver-
waltung. Dies lässt es nicht mehr 
zu, IT-Bereitstellung als spezi�sche 
Funktion eines Rechenzentrums zu 
sehen, sondern erfordert eine ganz-
heitliche Betrachtung. 

Die Fortentwicklung der IT ist 
daher ein Entwicklungsprojekt, das 
die Hochschulen in ihren Grund-
strukturen betri�t. Sie erfordert zu-
mindest zweierlei: Zum einen ein 
integriertes Informationsmanage-
ment mit einem „Chief Informati-
on O�cer“ (CIO) an der Spitze, das 
neben dem Rechenzentrum auch al-
le anderen IT-gestützten Dienste ei-
ner Hochschule umfasst. Zum ande-
ren kann IT nur dann alle Prozesse 
einer Hochschule unterstützen und 
verbessern, wenn auch „die quali-
tativ und quantitativ erforderlichen 
Ressourcen bereitgestellt werden“. 

Die Universität Kassel fühlt sich 
durch diese Empfehlungen bestä-
tigt. Der gestiegenen Bedeutung der 
IT-Versorgung entsprechend hat der 
Senat bereits vor über einem Jahr 
ein Leitbild zur Fortentwicklung be-
schlossen. Dieses verfolgt zum einen 
das Ziel, Service- und Prozessorien-
tierung, Integration und Standardi-
sierung zu verbessern und fordert, 
ein gesamtheitliches Informations-
management umzusetzen. 

Als Fernziel sollen die Funktio-
nen eines Campusmanagementsys-
tems angeboten werden, das jedem 
Mitglied der Hochschule in integ-
rierter Weise den individualisierten 
Zugri� auf seine Werkzeuge (z.B. 
Mail, moodle, Web, Anwendungs-
programme, Blogs, Kalender, HIS, 
Datenbanken, Bibliotheksdienste) 
und Daten anbieten. Dies soll in ei-
nem ersten Schritt mit dem Aufbau 
eines Studierendenportals erprobt 
werden. Ein Identitätsmanagement 
soll die Grundlage für eine einheit-
liche Nutzerverwaltung und für ein 
Single-Sign-On der Nutzer bieten.
Die notwendigen strukturellen Ver-
änderungen wurden bereits umge-
setzt. Mit der Ernennung eines CIO 
wurde eine einheitliche Steuerung 
der Fortentwicklung des Informati-
onsmanagements etabliert. 

Die vielfältigen Veränderungen 
benötigen Zeit. Nicht alles funktio-
niert auf Anhieb, aber das Informa-
tionsmanagement der Universität 
Kassel ist für die Herausforderungen 
der nächsten Jahre gerüstet.

Prof. Dr. Alexander Roßnagel

Informationsmanagement 2.0
Universität Kassel im Bereich IT gut aufgestellt

Uni-Vizepräsident Prof. 

Dr. Alexander Roßnagel.
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Projekt Webrelaunch startet Umsetzung
Uni soll nach Relaunchphase im Web stärker als Einheit wahrgenommen werden 

Nachdem die Abrissmaßnahmen 
und die Altlastensanierung auf dem 
Gelände der ehemaligen Fabrik 
Gottschalk vor Weihnachten been-
det wurden, gehen die Vorbereitun-
gen des Baugrunds auf dem Campus 
Nord in eine neue Runde: Nach der 
Vergabe der Bauaufträge werden im 
Frühjahr 2011 die Gebäude auf dem 
Baugrundstück Mombachstraße 1 
abgerissen. Dort sollen das Science 
Park Center, ein Parkdeck sowie 
Lehr- und Forschungs�ächen ent-
stehen. Das Gelände der ehemaligen 
Mineralölhandlung Kohlen-Koch 
muss zudem von Altlasten befreit 
und nach Kampfmitteln aus dem 
Zweiten Weltkrieg erkundet werden. 
Publik befragte Georg Mösbauer 
über die Folgen für Anwohner und 
angrenzende Fachbereiche. 
publik: Wie umfangreich sind die 
Abriss- und Sanierungsmaßnahmen? 
Mösbauer: Für die Erschließung der 
Fläche müssen ein Wohn- und Büro-
gebäude mit Nebengebäuden, Lager-

hallen und eine Werkstatt abgeris-
sen werden. Die Fahrbahnober�äche 
und Bahngleise werden zurückge-
baut. Zudem müssen ein 50 Kubik-
meter großer Lagertank, ein Benzin-
abscheider und Rohrleitungen aus 
dem Untergrund entfernt werden.
publik: Woher rühren die Bodenbe-

lastungen? 
M: Das Grundstück Mombachstra-
ße 1 wurde seit 1925 von Kohlen-, 
Koks- und Mineralölhandlungen 
genutzt. Dadurch sind Boden- und 
Grundwasserbelastungen vorhanden. 
Aus den Jahren 1972, 1980 und 
1985 sind Schadensfälle bekannt. 

So liefen 1972 ca. 20 000 l Heizöl 
aus. Über die damalige Sanierung 
existiert allerdings keine Dokumen-
tation. 
publik: Mit welchen Beeinträch-
tigungen müssen Anwohner und 
Fachbereiche rechnen? 
M: Zunächst einmal mit baustellen-

typischen Belastungen wie Lärm, 
Verkehr und in gewissem Umfang 
mit Staubbelastungen. Bei den Bo-
denlastungen sind keine Ausgasun-
gen in die Umgebungsluft zu er-
warten. 
publik: Wie lassen sich die Auswir-
kungen der Maßnahmen minimie-
ren? 
M: Alle Maßnahmen erfolgen ge-
mäß den gesetzlichen Vorgaben und 
in Abstimmung mit den zuständi-
gen Behörden. Sie werden durch 
ein Umweltgutachterbüro sowie ei-
nen Sicherheits- und Gesundheits-
schutzkoordinator begleitet. Die 
Arbeiten werden so ausgeführt, dass 
die mit der Sanierung Beschäftigten 
nicht gefährdet werden. Um An-
wohner und Uni-Beschäftigten zu 
schützen, wird das notwendige Bre-
chen von Beton nur eingeschränkt 
auf dem Gelände statt�nden. Zur 
Minimierung der Staubbelastung, 
werden Boden und Gebäudeteile bei 
Trockenheit berieselt. A. Gebhardt

Interview zum Stand der Bauarbeiten: Zunächst Abrissarbeiten und Altlastensanierung
Bevor der Campus Nord in die Höhe wachsen kann, sind noch einige Vorbereitungen nötig – publik sprach mit Experte Georg Mösbauer 

Publikationen clever verwalten
Online-Plattform zur Literteraturorganisation  

Für Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler aller Disziplinen bedeu-
tet die Organisation von Publikati-
onen, sowohl der eigenen als auch 
fremden, meist einen hohen zeitli-
chen Aufwand. Das Projekt „PUMA-
Akademisches Publikationsmanage-
ment“ der Universität Kassel bietet 
ein komfortables Serviceangebot für 
das Verwalten, Teilen und Verö�ent-
lichen von Literatur aller Art.  

PUMA erleichtert nicht nur das 
Sammeln und Generieren von Pub-
likationsdaten, sondern ermöglicht 
auch eine einfache P�ege der Ver-
ö�entlichungslisten auf der eigenen 
Homepage. Darüber hinaus wird in 
Kürze eine Einspeisung der Daten in 
das Forschungsinformationssystem 
der Universität und Kobra (Kasse-
ler Online Bibliothek Repository & 
Archiv) möglich sein. Insbesonde-
re die Schnittstelle zu Kobra, dem 
Open Access Repository (kostenfreie 
und ö�entlich zugängliche Bereitstel-
lung von wissenschaftlichen Texten 
und Materialien) ist eine besondere 
Funktion, da viele Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler zwar den 
freien Austausch von wissenschaft-
lichen Texten unterstützen, in der 
Regel aber aufgrund des Aufwandes 
die Durchführung nicht praktikabel 
�nden.

Die Übernahme der Daten in den 
eigenen Arbeitsbereich ist bei nahezu 
70 Websites (Amazon, Springer, Na-
ture etc.) automatisch per Klick mög-
lich – lediglich die Verschlagwortung 

übernimmt der Benutzer im An-
schluss. Ebenso kann der Export in 
30 Formate (EndNote, BibTex, Cita-
vi etc.) und das automatische Gene-
rieren von unterschiedlichen Publika-
tionslisten (persönlichen Verö�entli-
chungslisten, Literatur für Lehrver-
anstaltungen, Institutionspublikatio-
nen) schnell und einfach erfolgen. 

Das PUMA-System erfordert da-
rüber hinaus keine neue Benutzer-
kennung. Der Bibliotheks-Login ge-
nügt, um mit dem System arbeiten 
zu können. Auf unkomplizierte Art 
und Weise haben Nutzer so die Mög-
lichkeit, ihre Verö�entlichungen mit 
einem Mausklick zentral zu sammeln 
und sinnvoll zu verwalten. 

PUMA basiert auf BibSonomy, 
einem System zur kooperativen Ver-
waltung und Verschlagwortung von 
Web-Lesezeichen (Bookmarks) und 
Publikationsdaten, das im Fachgebiet 
Wissensverarbeitung der Universi-
tät Kassel entwickelt wurde. PUMA 
übernimmt diese Funktionalitäten 
und ergänzt sie um die oben genann-
ten Erweiterungen. 

Das DFG-Projekt startete im 
August 2009 und ist ein Gemein-
schaftsprojekt der Universitätsbiblio-
thek und des Fachgebietes Wissens-
verarbeitung der Universität Kassel. 
Bei Interesse wird das Programm 
auch durch Mitarbeiter der Universi-
tätsbibliothek vorgestellt. Weitere In-
formationen gibt es unter puma.uni-
kassel.de und Tel. (0561) 804 3889. 

akh

Die Website ist das Schaufenster der 
Hochschule im Internet. Unter-
schiedlichste Gruppen holen sich 
hier Informationen: Studierende und 
Hochschullehrer, Unimitarbeiter 
und Abiturienten, Wirtschaftsvertre-
ter und Alumni. Anfang Januar nun 
hat das Präsidium eine Richtungs-
entscheidung getro�en, die den In-
ternetauftritt tief greifend verändern 
wird. Erstmals soll die Hochschule 
mitsamt ihren Fachbereichen und In-
stituten einen optisch und strukturell 
einheitlichen Webauftritt bekom-
men. Geplant ist eine Umstellungs-
phase von eineinhalb Jahren. 

Beschlossen wurde vom Präsidium 
ein neues Corporate Design, das für 
alle relevanten Webauftritte der Uni 
verbindlich wird. Mit dem geplan-
ten Relaunch werden vor allem drei 
Ziele verfolgt. Den Nutzerinnen und 
Nutzern soll erstens die Informati-
onssuche durch eine klare und einfa-
che Struktur erleichtert werden. Die 
Hochschule soll zweitens im Web 
stärker als Einheit wahrgenommen 
werden. Und drittens soll die Vielfalt 
und Eigenständigkeit der einzelnen 
Organisationseinheiten – hier sind 
vor allem Fachbereiche und Institu-
te zu nennen – trotzdem erkennbar 
bleiben. Am Ende der Entwicklung 
soll ein Portalverbund stehen, der 
nach außen signalisiert: wir sind ein 
Teil der Universität Kassel. 

Hier einige Details zum neuen 
Konzept: Die den heutigen Webauf-
tritt dominierenden Farben Magenta 
und Grau sind weiterhin vorhan-
den und prägen gemeinsam mit dem 
Uni-Logo das Erscheinungsbild. An 

die Stelle großer, farbiger Flächen 
tritt allerdings künftig ein dezen-
tes Linienspiel um die teils neuen 
Hauptmenüpunkte Universität, Stu-
dium, Forschung, Fachbereiche und 
Einrichtungen. Unterscheidbar wer-
den diese Hauptthemenstränge durch 
großformatige Fotos im Kopfbereich 
jeder Seite, die als Blickfang dienen. 
Das Gleiche gilt für die Webauftritte 
der Fachbereiche, der Institute sowie 
der zentralen Einrichtungen der Uni. 

Ein Schwachpunkt des bisherigen 
Internetauftritts der Universität ist 
die mangelnde Übersichtlichkeit des 
Informationsangebots. Ursache ist 
vielfach ein komplizierter Aufbau mit 
zahlreichen Unterseiten. Hier haben 
die Arbeitsgruppen der Kunsthoch-
schule und der Unipressestelle, die 
den Relaunch vorbereitet haben, sich 
für eine klare Begrenzung auf maxi-
mal vier Menüebenen entschieden. 
So ist gewährleistet, dass die Nutze-
rinnen und Nutzer jede gesuchte In-
formation mit maximal vier Klicks 
�nden können. Dabei helfen Gestal-
tungselemente wie Aufklappmenüs 
und Registerkarten den Redakteuren, 
auch umfassende Inhalte übersicht-
lich und ansprechend zu gestalten 
und auf eine Verteilung auf immer 
mehr Unterseiten zu verzichten. 

Eine weitere zentrale Verände-
rung betri�t die Informationen für 
die Beschäftigten der Hochschule. 
Den Mitarbeitern werden künftig al-
le maßgeblichen Informationen und 
aktuelle Meldungen der Hochschul-
verwaltung in einem Beschäftigten-
portal zur Verfügung gestellt.

Wer einen Blick in die Vergan-

genheit des Kasseler Uniwebs wer-
fen will, muss das 1996 gegründete 
Internetarchiv (http://www.archive.
org/) aufrufen. Für www.uni-kassel.
de beginnt der erste Eintrag am 30. 
Juni 1997. Ein grauer Rand mit dem 
GHK-Logo, ein Willkommensgruß, 
neun Menüpunkte, mit �emen, die 
die Universität vorstellen, Links zu 
weiteren vier Sprachangeboten und 
eine „Version ohne Table“ werden 
dem Besucher angeboten. Grau und 
Magenta tauchen als bestimmende 
Farben bereits hier auf. Unter dem 
Strich sind beim Durchklicken durch 
die Jahre zwei Aspekte hervorste-
chend: die Beständigkeit im Basislay-
out und der kontinuierliche Wandel 
in der Ausgestaltung – das Web, eine 
Dauerbaustelle.

Die Jahre 2011 und 2012 wer-
den nun einen erneuten Umbruch 
für den Webauftritt der Uni Kassel 
bringen. Die ersten Fachbereichssei-
ten werden sich voraussichtlich im 
Februar in neuer Optik und neuer 
Struktur präsentieren. Bis Sommer 
2012 sollen alle Webseiten umgestellt 
sein. Die Dachseiten mit den Haupt-
menüpunkten Universität, Forschung 
und Studium folgen nach dem aktu-
ellen Planungsstand im April. Aktuell 
laufen die Umstellungsarbeiten auf 
Hochtouren. 

Einen ersten Blick hinter die Ku-
lissen kann man unter der URL: 
www.uni-kassel.de/webbaustelle wer-
fen. 

Nähere Informationen zum Pro-
jekt sind im Uniwebblog eingestellt: 
blogs.uni-kassel.de/uniweb/. 

Andrea Haferburg

Am 11. März ist es soweit: Gemein-
sam mit Wissenschaftsministerin 
Eva Kühne-Hörmann wird Uniprä-
sident Prof. Dr. Rolf-Dieter Postlep 
den o�ziellen Startschuss für den 
Ausbau des Campus Nord geben. 
Auf dem früheren Industriegelän-
de zwischen Moritz-, Gottschalk- 
und Mombachstraße entsteht in den 
kommenden fünf Jahren eine zwi-
schen Stadt und Park liegende „Bil-
dungslandschaft“. 

Eingerichtet wird zunächst die 
Baustelle für die Erweiterung der 
Zentralmensa, die aufgrund der ho-
hen Studierendenzahlen an die Gren-
zen ihrer Kapazität stößt. Ein lich-
ter Erweiterungsbau zum Flüsschen 
Ahne hin wird die Mensa um 900 
Quadratmeter vergrößern. Zu den 
vorhandenen 600 Sitzplätzen kom-
men weitere 400 Plätze hinzu. Nach 
voraussichtlicher Fertigstellung im 
Jahr 2012 können dann täglich 4650 
Essen ausgegeben werden.

Bis April muss allerdings das be-
kannte Mahnmal „Die Rampe“ der 
aus Kassel stammenden Künstlerin 
E.R. Nele um rund 70 Meter nach 
links versetzt werden. Das ist not-
wendig, da am jetzigen Standort der 
„Rampe“ die Baustelleinrichtung für 
den Mensaanbau vorgesehen ist und 
hier künftig die südliche Baulinie des 
neuen Gebäudekomplexes für die 
Naturwissenschaften verlaufen wird. 
Gemeinsam mit der Installation der 
Künstlerin wird auch das ehemalige 
Werktor der Firma Henschel versetzt, 

sodass der Kontext des Mahnmals er-
halten bleibt. „Die Rampe“ erinnert 
an die Selektion, Deportation und 
Vernichtung von Menschen in der 
Zeit des Nationalsozialismus. Das 
Mahnmal wurde am 8. Mai 1985, 
dem 40. Jahrestag des Kriegsendes 
und der Befreiung vom National-  
sozialismus, eingeweiht. 

Vor Baubeginn waren umfangrei-
che Sanierungs- und Abbrucharbei-
ten notwendig (siehe auch Inter-
view). Im April vergangenen Jahres 
waren auf einer 1400 Quadratmeter 
großen Fläche vor der abgerissenen 
Halle K18 der ehemaligen Textil-
�rma Gottschalk deutlich erhöhte 
Werte gesundheitsschädlicher Tribu-
tylzinn-Verbindungen (TBT) gemes-
sen worden. Die Belastung des Erd-
reichs geht vermutlich auf ein Feu-

er auf dem Gelände zurück. In der 
Textilproduktion wurde TBT einge-
setzt, um Zeltplanen vor dem Verrot-
ten zu bewahren. Die eingeschalteten 
Gutachter gehen davon aus, dass die 
zinnorganischen Verbindungen über 
das Löschwasser ins Erdreich gelang-
ten. Rund 5 000 Tonnen Erdreich 
wurden ausgebaggert, in geschlosse-
nen Containern zur Sonderabfallde-
ponie Knapsack in Nordrhein-West-
falen gebracht und dort entsorgt. 

Ende Oktober wurden zusätzlich 
Proben aus Kompost entnommen, 
der zeitweise auf der kontaminierten 
Fläche zwischengelagert worden war. 
Die Untersuchung auf acht zinnor-
ganische Verbindungen ergab keinen 
Befund.

A. Gebhardt, P. Brückel 

Nach TBT-Sanierung: Startschuss für Campus Nord 
Zentralmensa-Erweiterung kann nach Verschiebung der „Rampe“ endlich beginnen
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